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©djon roäbjenb biefem Bormarfdje Ijörte man jef*
tigen Äanonenbonner unb Äleingeroeijrfeuer auä

ber SRidjtung oon Slarroangen Ijerüber. ©aä SRe«

giment 10 liefe fidj in feiner Borroärtäberoegung
tjieburdj um fo roeniger aufhalten, atä iijm oon ber

Äaoaüerie gemelbet rourbe, bafe ber fübroeftlidj oon
SRoggronl befinblidje SBalb ftarf oon feinblidjer 3jn«

fanterie befefet fei. ©ä roar baä ©djüfeenbataiüon
5, roeldjeä bier alä linfeä glanfenbetafdjement ber

feinblidjen ©ioifion an ber SBeftlifiöre beä SBalbeä

©teüung genommen batte. ©agegen beroirfte ber

oon Slarroangen über bie Sbalebene bringenbe ®e«

fedjtälärm, bafe ber ©ioiftonär bie anbere Hälfte
ber redjten Äolonne bem 10. SRegiment ntdjt folgen
liefe, fonbern auf Sjunftetten jurücfbeljtelt. ©er
Äommanbant beä 10. SRegimentä entroicfelte nun
feine Sruppen jum Slngriff gegen bie oom geinbe
befefete SBalbltftere unb jog in ber golge aua) baä

Slrtiüerieregirnent 2/III jur befferen Unterftüfeung
oon ©djoren über Sangentljal oor. ©er geinb
oertljeibigte fidj Ijartnäcfig unb gefdjicft am SBalb«

faume, unb baä ©efedjt jog fid) in bie Sänge, biä

um 11 Ujr burdj föjiebäridjterlictje Berfügung baä

©djüfeenbataiüon 5 jurücfgetoiefen rourbe. ©ä

jog fieb nadj ©t. Urban jurücf unb natjm bafelbft
eine Slufnaljmäfteüung.

SBäljrenbbem tjätte ein Sjeifeer Äampf bei Slar*

roangen jroifdjen ber V. ©ioifion unb ber linfen
Äolonne ber III. ©ioifion (Bigier) ftattgefunben.
SBir erinnern unä, bafe um bte neunte SRorgen«

ftunbe baä ©roä ber V. ©ioifion im Bormarfdje
längä ber Slare oon Oberronnau auf Slarroangen

begriffen roar unb baä 19. Snfanterieregiment mit
bem Slrtiüerieregirnent 3/V füblidj baoon über ben

§öljenrüeten in ber gleidjen SRidjtung oorrücfte.
©em lefetern ging baä Bataiüon 57 oorauä. ©ä

brang über bie £>ölje 491 unb ben füblidjen Sljeil
oon Slarroangen naa) ber fübroeftlidj baoon fidj er«

tjebenben Slntjötje unb roeiter in ben gegen fealbi*
mooä fidj auäbebnenben SBalb oor unb fiiefe bier

auf bie oon -§albimooä im Bormarfdje befinblidje
Äolonne Bigier. ©inige B^ roäbrte baä SBalb«

gefedjt, bann rourbe bas Bataiüon 57 Don ber

feinblidjen Uebermadjt auä bem SBalbe jurücfge«

roorfen unb mufete fidj auf bie Slnjöje füböftltd)
Slarroangen jurücfjietjen, roo injroifdjen audj bie

beiben anbern Bataiüone beä 19. SRegimentä unb

baä Slrtiüerieregirnent 3/V ©teüung genommen

batten. ©ie Äolonne Bigier beboufdjirte auä bem

äöalbe unb fteüte ftdj mit itjren 4 Bataiüonen unb

2 Batterien auf ber bem geinbe gegenüber liegen«
ben SUiböSje fübroeftlidj Slarroangen auf. groifajen
beiben Sljeilen befanb fidj in ber ©infattlung beä

§öijenjugeä ber füblidje Sbeil beä ©täbtdjenä Slar*

roangen. Snjroifdjen roaren aber audj bie anbern

Sljeile ber V. ©ioifton Ijerangefommen, unb roir

feljen fomit um 10 Uljr, alä ber Äampf gegen bie

Äolonne Bigier feine gortfefeung neljmen mufete,

bie ganje V. ©ioifion mit emsiger Sluänaljme beä

©cbüfeenbataiüonä eng maffirt, roie folgt: 3m
Zentrum (auf ber §öbe 491) baä 19. Snfanterie*
regiment unb baä Slrtiüerieregirnent 3/V, redjtä

baoon Ijinter bem mittleren Sljeil oon Slarroangen
baä Infanterieregiment 18 unb binter biefem bie

Slrtiüerieregimenter 2/V unb 1/V, nebft ben 6

glaggenbatatüonen, linfä oon ber febbe 491 bie

Snfanterieregimenter 20 unb 17 unb unroeit baoon,
bei 'äRummenttjal baä Äaoaüerieregiment. ©ie
ganje grontauäbebnung betrug feinen Äilometer.

Balb naa) 10 Utjr ging bie Äolonne Bigier trofe
ber gegnerifdjen Uebermadjt oon Steuern jum Sin«

griff über, inbem fie fictj Slarroangenä ju bemädj*

tigen fudjte. ©elbftoerftänbltdj rourbe berfelbe ab«

geroiefen. SRun ergriff bie V. ©ioifion bie SRe*

touroffenfioe unb jroar in einem beibfeitä umfaf»
fenben Slngriff auf bie feinblidje Jpöbenfteüung, ber

mit spräjifion unb ©lan auägefübrt rourbe unb ein

prädjtigeä ©efedjtäbilb barfteüte. Unter bem

©onner ber beiben Batterien oon ber febbt 491

gingen im 3entrum baä 19. SRegiment unb oon
beiben ©eiten bie SRegimenter 18 unb 20 oor,
roäljrenb baä 17. SRegiment bem linfen glügel
folgte unb auf ber gleidjen ©eite baä Äaoaüerie«
regiment attattrte. ©er geinb rourbe in bie SBal«

bung, auä ber er gefommen roar, jurücfgeroorfen,
bie unmittelbare Berfolgung jebodj burdj Berfü«

gung beä anroefenben Uebungäleiterä fiftirt.
(gottfefeung folgt.)

Stefultate ber arjtü^en 9tefrutenunterfitd)Utta.
im gerbjie 1884.

(©djlup.)

Snbem folgenben Slbfdjnitt roirb bie ©eljfajä rfe,
bie Äurj« unb SBeitftdjtigfeit beljanbelt. SBie ftetä
roerben bie einfajtagenben Beftimmungen ber ©a«

nitätä'Snftruftion gebradjt. SRadjljer folgt bie Be«

merfung: „©ie SRotirung ber SRefultate ber alfo
normirten Slugenunterfudjung jeigt oerfdjiebene

SIRänge!, beren Befferung anjuftreben fein roirb,
roenn biefe SRefultate eingetjenbe Berroert^ung fin«
ben foüen....

„gür bie ftatiftifdje Slrbeit erfdjroierigenb bagegen

roar — unb jroar oljne bafe baburdj fonft irgenb
Semanb erleidjtert rourbe — bafe in ben SRubrifen

über bie ©eljfdjärfe für bie gleidje ©adje oerfdjie«
bene Bejeidjnungen in Slnroenbung famen, fobalb
bie auf ba§ SRetermafe (j. B. Veo), balb bie auf
baä gufemafe bafirten Brudjjafjlen, lefetere balb

abgefürjt (j. B. '/,), balb niajt (j. B. 2%o.), ober

gar nodj in ber unleferlidjen gorm ber römifdjen
Ziffern, ©ä ftebt offenbar fein ©runb entgegen,
eine einfjeittidje Bejeidjnungäroeife oorjufdjreiben
unb begreiflidj roirb Ijierfür bie einfadjfte unb für*
jefte oorjujieljen fein."

©ä roerben bann roeitere ÜRängel bei Unterfudjung
ber ©ejfajärfe tjeroorgeljoben unb Ijieju bie Bemer*

fung gemaajt:
„£>icrfeitä fonnte irgenb roeldjen Berechnungen

unb ©djlufefolgetungen auä ben gegenroärtig oor*
liegenben jßablen nur ein problematifdjer SBertb

juerfannt roerben. SBenn biefe .Saljten gleidjrooljl
mit grofeer Wübe unb ©djroierigfeit jufammenge«

fteüt unb fo eingeljenb publijirt rourben, fo ijatte
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Schon während diesem Vormarsche hörte man hef-
tigen Kanonendonner und Kleingewehrseuer aus
der Richtung von Aarwangen herüber. Das Ne«

giment 10 lieh sich in seiner Vorwärtsbewegung
hiedurch um so weniger aufhalten, als ihm von der

Kavallerie gemeldet wurde, dasz der südwestlich von
Roggmyl befindliche Wald stark von feindlicher In-
fanterie besetzt sei. Es war das Schützenbataillon
5, welches hier als linkes Flankendetaschement der

feindlichen Diviston an der Westlisiöre des Waldes

Stellung genommen hatte. Dagegen bewirkte der

von Aarwangen über die Thalebene dringende Ge»

fechtslärm, daß der Divisionär die andere Hälfte
der rechten Kolonne dem 10. Regiment nicht folgen
ließ, sondern auf Thunstetten zurückbehielt. Der
Kommandant des 1t). Regiments entwickelte nun
seine Truppen zum Angriff gegen die vom Feinde
besetzte Waldlistère und zog in der Folge auch das

Artillerieregiment S/III zur besseren Unterstützung

von Schoren über Langenthal vor. Der Feind

vertheidigte stch hartnäckig und geschickt am Wald»
säume, und das Gefecht zog sich in die Länge, bis

um 11 Uhr durch schiedsrichterliche Verfügung das

Schützenbataillon 5 zurückgewiesen murde. Es

zog sich nach St. Urban zurück und nahm daselbst

eine Aufnahmsstellung.
Währenddem hatte ein heißer Kampf bei Aar«

wangen zwischen der V. Division und der linken

Kolonne der III. Division (Vigier) stattgefunden.

Wir erinnern uns, daß um die neunte Morgenstunde

das Gros der V. Division im Vormarsche

längs der Aare von Obermynau aus Aarwangen
begriffen war und das 19. Infanterieregiment mit
dem Artillerieregiment 3/V südlich davon über den

Höhenrücken in der gleichen Richtung vorrückte.

Dem letztern ging das Bataillon 57 voraus. Es
drang über die Höhe 491 und den südlichen Theil
von Aarwangen nach der südwestlich davon stch

erhebenden Anhöhe und weiter in den gegen Haldimoos

sich ausdehnenden Wald vor und stieß hier

auf die von Haldimoos im Vormarsche befindliche

Kolonne Vigier. Einige Zeit währte das

Waldgefecht, dann wurde das Bataillon 57 von der

feindlichen Uebermacht aus dem Walde zurückgeworfen

und mußte sich auf die Anhöhe südöstlich

Aarwangen zurückziehen, mo inzwischen auch die

beiden andern Bataillone des 19. Regiments und

das Artillerieregiment 3/V Stellung genommen

hatten. Die Kolonne Vigier debouschirte aus dem

Walde und stellte sich mit ihren 4 Bataillonen und

2 Batterien auf der dem Feinde gegenüber liegenden

Anhöhe südwestlich Aarwangen auf. Zwischen
beiden Theilen befand sich in der Einsattlung des

Höhenzuges der südliche Theil des Städtchens Aar-
wangen. Inzwischen waren aber auch die andern

Theile der V. Diviston herangekommen, und mir
sehen somit um 10 Uhr, als der Kampf gegen die

Kolonne Vigier seine Fortsetzung nehmen mußte,

die ganze V. Division mit einziger Ausnahme des

Schützenbataillons eng masstrt, wie solgt: Im
Zentrum (auf der Höhe 491) das 19. Infanterieregiment

und das Artillerieregiment 3/V, rechts

davon hinter dem mittleren Theil von Aarwangen
das Infanterieregiment 18 und hinter diefem die

Artillerieregimenter 2/V und 1/V, nebst den 6

Flaggenbataillonen, links von der Höhe 491 die

Jnfanterieregimenter 20 und 17 und unweit davon,
bei Mummenthal das Kavallerieregiment. Die
ganze Frontausdehnung betrug keinen Kilometer.

Bald nach 10 Uhr ging die Kolonne Vigier trotz
der gegnerischen Uebermacht von Neuem zum
Angriff über, indem sie sich Aarwangens zu bemächtigen

suchte. Selbstverständlich wurde derselbe

abgewiesen. Nun ergriff die V. Diviston die Re-
touroffensive und zwar in einem beidseits umfassenden

Angriff auf die feindliche Höhenstellung, der

mit Präziston und Elan ausgeführt wurde und ein

prächtiges Gefechtsbild darstellte. Unter dem

Donner der beiden Batterien von der Höhe 491

gingen im Zentrum das 19. Regiment und von
beiden Seiten die Regimenter 18 und 20 vor,
während das 17. Regiment dem linken Flügel
folgte und auf der gleichen Seite das Kavallerieregiment

attakirte. Der Feind wurde in die Wal»
dung, aus der er gekommen war, zurückgeworfen,
die unmittelbare Verfolgung jedoch durch Verfügung

des anwesenden Uebungsleiters Wirt.
(Fortsetzung solgt.)

Resultate der ärztlichen Rekrntenuntersuchung
im Herbste 1884.

(Schluß.)

Indem folgenden Abschnitt mird die Sehschü rfe,
die Kurz- und Weitsichtigkeit behandelt. Wie stets

werden die einschlagenden Bestimmungen der Sa»

nitäts-Jnstruktion gebracht. Nachher folgt die

Bemerkung: «Die Notirung der Resultate der also

normirten Augenuntersuchung zeigt verschiedene

Mängel, deren Besferung anzustreben fein wird,
wenn diese Resultate eingehende Verwerthung finden

sollen....
„Für die statistische Arbeit erschwierigend dagegen

war — und zwar ohne daß dadurch sonst irgend
Jemand erleichtert wurde — daß in den Rubriken
über die Sehschärfe für die gleiche Sache verschiedene

Bezeichnungen in Anwendung kamen, sobald
die auf das Metermaß (z. B, °/°,>), bald die auf
das Fußmaß bastrten Bruchzahlen, letztere bald

abgekürzt (z. B. '/°). bald nicht (z. B. 2°/.„„), oder

gar noch in der unleserlichen Form der römischen

Ziffern. Es steht offenbar kein Grund entgegen,
eine einheitliche Bezeichnungsmeise vorzuschreiben
und begreiflich wird hierfür die einfachste und
kürzeste vorzuziehen fein."

Es werden dann weitere Mängel bei Untersuchung
der Sehschärfe hervorgehoben und hiezu die Bemerkung

gemacht:

„Hierseits könnte irgend welchen Berechnungen
und Schlußfolgerungen aus den gegenwärtig
vorliegenden Zahlen nur ein problematischer Werth
zuerkannt merden. Wenn diese Zahlen gleichwohl
mit großer Mühe und Schwierigkeit zusammengestellt

und so eingehend publizirt wurden, so hatte
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bieä ben ,3roecf, beren SRängel unb Unjuoerläfftg«
feit, foroie bie Sftotljroenbigfeit einer Befferung flarer
Ijeroortreten ju laffen. ©ann foüten bie gegen«
roärtigen „Sufammenfteüungen aU(^ anj,euten, roeldje
Berroenbung roirflid) brauajbare Sablen Ijier finben
rourben. 3Rödjten faajmännifdje Äreife bieäfaüä
Beffereä oorfdjtagen, fo roirb biefe nur erroünfajt
fein."

©en lefeten Slbfdjnitt bilben „bie Blattern
unb Smpfoertjältniffe".

©ie Snftruftion fdjreibt oor, bei ben SRefruten

ju fonfiatiren, ob felbe 1. Blatternnarben, 2. Smpf«
narben unb SReoaccinationänarben befifeen. Sluä
bem Beridjt erfabren roir, bafe bie „Sajl ber blat«

ternnarbtgen SRefruten 42 betrug, bei 153 roar
auäbrücflidj bemerft, bafe Btatternnarben nidjt oor«
banben feien. — Bei 22,280 SIRann roar feine

©intragung über bie Btatternoerbältniffe gemadjt.
Smpfnarben fanben ftdj bei 13,606 Unterfudjten,

bei 312 rourbe bemerft, bafe foldje nidjt oorbanben
feien; für 8557 roar feine ©intragung gemadjt.

©er Beridjt bemerft: 2Ran roirb rooljl ein roet*
tereä ©ingebeu auf berartige SRefultate erlaffen unb
eä ridjtig finben, bafe biefen SRotirungen ber Blat*
tem« unb Smpfnarben inäfünftig nur in bem gaüe
ganj roefentlidj er Befferung irgenbroelaje Slufmert«
famfeit gefdjenft roerben barf.

©em Beridjt finb nadjfteljenbe Sabeüen beige*

geben:
I. ©ie aügemeinen Bertjältniffe ber ©ienfttaug*

liajfeit unb bie ©rünbe ber Untauglidjteit bei ben

1884 unterfudjten SRefruten naaj Bejirfen.
II. ©aäfelbe nadj bem Berufe.
III. Äörpermafee unb Slugenmängel n a dj B e *

j i r f e n.
IV. ©aäfelbe nadj bem Berufe.
V. ©ie Äörperlänge unb bie Berbältniffe ber«

felben jur ©ienfttauglidjfeit unb jum Bruftumfang.
VI. ©er Bruftumfang unb bie Berjältniffe beä«

felben jur ©ienfitauglidjfeit unb Äörperlänge.
VII. ©er Umfang beä Oberarmeä.
VIII. ©ebfdjärfe unb Bredjungämängel.
©ie ffeifeige unb müljfame Slrbeit beä ftatiftifajen

Bureau'ä oerbient aüe Slnerfennung. SBenn baä

SRefultat niajt ganj befriebigt, fo liegt bie ©djulb
nidjt an bem ftatiftifajen Bureau, fonbern:

1) Sin ber Beftebenben „Snftruftion über bie

fanitarifaje Unterfudjung" unb
2) an ber Sltt, roie bie Unterfudjungen oon ben

SRefrutirungäärjten oorgenommen roerben.

Nadjbem mit grofeen Opfern an ©elb, .Seit nnb
Slrbeit biefe SRängel fonftatirt finb, fteljt ju troffen,
ba^ß bie fompetente 9Rilitärbeljörbe Slbfjülfe fdjaffen
roerbe. SRadj biäljerigen ©rfabrungen läfet ftdj biefe

nidjt erroarten, roenn bie ©aaje einjig unb aüein
ber ©anität überlaffen roirb. ©eljr ju roünfdjen

ift, bafe ben Siebtjabereien einjelner SMlitärärjte
beftimmte ©renjen gefteeft rourben. — ©o roürbe eä

ber Slrmee j. 8. fidjer nidjt jum SRadjtljeil gerei*
eben, roenn bie jeitraubenben üReffungen beä Ober*
armeä unb ber Bergleidj berfelben mit ber Äör*
perlänge roegfaüen foüten. Sluf biefe SBeife fonnte

.Seit unb ©elegenbeit gewonnen roerben, SRüfelidjereä

oorjunebmen, j. B. fämmtlicbe ©ebredjen ber Un«

terfudjten ju fonfiatiren.
Bon roeit gröfeerem Sntereffe alä bie erroäfjnten

Slrmmeffungen roäre für unä ju erfaljren, roie grofe

bie Babl ©erfenigen ift. roeldje roegen geiftiger Be«

fajränWjeit ober fonftigen Störungen ter ©eifteä*
funfttonen jum SRilitärbienft untauglidj ftnb unb
roie ftcb biefe auf bie einjelnen Sanbeätljeile oer*
ttjeilen.

©ine roertjooüe ©rgänjung ber SRefrutenunter*

fudjungärefultate bürfte eine „Sufammenfteüung ©er«
jenigen bieten, roelaje in ber SRefrutenfdjule unb
ben jroei erften ©ienftjabren roegen pfjgfifdjen ober

geiftigen ©ebredjen auä bem SRilitäroerbanb ent*

laffen roerben muffen.
©oaj baä SRefultat ber Unterfudjung oon SRe»

fruten ift nidjt bie einjige Sufammenfteüung, roelaje

Sntereffe bietet. — ©o bürfte j. B. eine ©ar*
legung ber ©anitätäoerSjältniffe unferer Slrmee, im
Saufe eineä geroöbnlidjen 3°9"g/ lejrreidje Sluf«

fdjlüffe geben.
Sllä Slnljaltäpunfte für bie .Sufammenfieüung

mödjten roir anführen: Babl btx ©rtranfungen,
bie in ben Äranfenjimmern betjanbelt rourben,
„Saljl ber Äranfen, bie in baä ©pital abgegeben
roerben müfeten, 3aljl btx Sage; Befajaffenljeit ber
Seiben unb Äranfljeiten; Unfäüe unb jroar roeldje im
Äranfenjimmer unb roelaje im ©pital gebeilt rour*
ben. Slrt ober Urfadje ber Unfäüe*); Babl ber

gegen Berjidjtäfdjein©ntlaffenen; Babl ©erfenigen,
roeiajen ©ntfdjäbigungen ober Sßenftonen auäbe«

jäljlt roerben müfeten. ,3°^ bex Sobeäfäüe im

©ienft; Urfadjen; Bal)l ber Äranfbeiten unb So*
beäfäüe in golge ober unmittelbar naaj bem ©ienft.

©ine intereffante „Sufammenfteüung roürbe auaj
bie BertSjeilung ber SRefruten auf bie einjelnen
Sruppengattungen geben unb jroar

a. nadj ber ©röfee,
b. nadj Beruf,
c. nadj bem ©rgebnife ber päbagogifdjen Sßrüfung.
SBie man ftebt, roürbe fiaj für baä ftatiftifdje

Bureau auf militärtfajem ©ebiete nodj ©elegentjeit

ju mandjer nüfeliajen Slrbeit finben. E.

SHUitarifttje »riefe. II. Ueoer 3nfantme. Bon Äraft
Brinj ju §obenlotje«3ngelfingen, ©eneral ber

Snfanterie, ©eneral» Slbjutant ©r. SJRajeftät

beä Äaiferä unb Äönigä. Berlin, 1884. ©. ©.
SJRittler u. ©of»n. Sfkeiä gr. 3. 35.

(gottfefeung.)

©er fünfte Brief bebanbelt bie grage:
,,©inb nodj SReglementäänberungen
roünfäjenäroertf)?" Sluf bie einjelnen fünfte,
roelaje fjeroorgefjoben roerben, fönnen roir tjier niajt
eintreten. SRadj unferer eigenen Slnfidjt liegen ge«

roidjtige ©rünbe oor, SReglementäänberungen mög«

*) SBei ben Unfällen fäme tn Stnbettadjt: jufäUlge SBet«

lefeungen, finodjenbtüdje, «Serrounbungen fcutdj ©tfdj«, ©djlag»
unb ®djupt»afjen, ©elbjlmorb, SBeiunglüctitngcn mft töbtlfdjem

Slu«gang u. f. ro.
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dies den Zweck, deren Mängel und Unzuverlässig»
keit, sowie die Nothwendigkeit einer Besserung klarer
hervortreten zu lassen. Dann sollten die gegen«
würtigen Zusammenstellungen auch andeuten, welche

Verwendung wirklich brauchbare Zahlen hier finden
würden. Möchten fachmännische Kreise diesfalls
Besseres vorschlagen, so wird dieß nur erwünscht
sein.«

Den letzten Abschnitt bilden «die Blattern
und Jmpfverhältnisse".

Die Instruktion schreibt vor, bei den Rekruten

zu konstatiren, ob selbe 1. Blatternnarben, 2. Impf»
narben und Revaccinationsnarben besitzen. Aus
dem Bericht erfahren wir, daß die Zahl der
blatternnarbigen Rekruten 42 betrug, bei 153 war
ausdrücklich bemerkt, daß Blatternnarben nicht vor»
Handen seien. — Bei 22,280 Mann war keine

Eintragung über die Blatternverhältnisfe gemacht.

Jmpfnarben fanden sich bei 13,606 Untersuchten,
bei 312 wurde bemerkt, daß solche nicht vorhanden
seien; für 8557 war keine Eintragung gemacht.

Der Bericht bemerkt: Man wird wohl ein wei»

teres Eingehen auf derartige Resultate erlassen und
es richtig finden, daß diesen Notirungen der Blattern«

und Jmpfnarben inskünftig nur in dem Falle
ganz wesentlicher Besserung irgendwelche Aufmerk«
samkeit geschenkt werden darf.

Dem Bericht sind nachstehende Tabellen beigegeben

:

I. Die allgemeinen Verhältnisse der Diensttauglichkeit

und die Gründe der Untauglichkeit bei den

1884 untersuchten Rekruten nach Bezirken.
II. Dasselbe nach dem Berufe.
III. Körpermaße und Augenmängel nach

Bezirken.
IV. Dasselbe nach dem Berufe.
V. Die Körperlänge und die Verhältnisse

derselben zur Diensttauglichkeit und zum Brustumfang.
VI. Der Brustumfang und die Verhältnisse des»

selben zur Diensttauglichkeit und Körperlänge.
VII. Der Umfang des Oberarmes.
VIII. Sehschärfe und Brechungsmängel.
Die fleißige und mühsame Arbeit des statistischen

Bureau's verdient alle Anerkennung. Wenn das

Resultat nicht ganz befriedigt, so liegt die Schuld
nicht an dem statistischen Bureau, sondern:

1) An der bestehenden „Instruktion über die

saniiarische Untersuchung" und
2) an der Art, wie dir Untersuchungen von den

Rekrutirungsärzten vorgenommen werden.

Nachdem mit großen Opfern an Geld, Zeit und
Arbeit diese Mängel konstatirt sind, steht zu hoffen,
daß die kompetente Militärbehörde Abhülfe schaffen

werde. Nach bisherigen Erfahrungen läßt sich diese

nicht erwarten, wenn die Sache einzig und allein
der Sanität überlassen wird. Sehr zu wünschen

ist, daß den Liebhabereien einzelner Militärärzte
bestimmte Grenzen gesteckt würden, — So würde es

der Armee z. B. sicher nicht zum Nachtheil gereichen,

wenn die zeitraubenden Messungen des Ober«

armes und der Vergleich derselben mit der Kör«
perlänge wegfallen sollten. Auf diese Weise könnte

Zeit und Gelegenheit gewonnen werden, Nützlicheres
vorzunehmen, z. B. sämmtliche Gebrechen der

Untersuchten zu konstatiren.
Von weit größerem Interesse als die erwähnten

Armmessungen märe für uns zu erfahren, wie groß
die Zahl Derjenigen ist. welche wegen geistiger
Beschränktheit oder sonstigen Störungen ter
Geistesfunktionen zum Militärdienst untauglich sind und

wie sich diese auf die einzelnen Landestheile
vertheilen.

Eine werthvolle Ergänzung der Rekrutenunter-

suchungsresultate dürfte eine Zusammenstellung
Derjenigen bieten, welche in der Rekrutenschule und
den zwei ersten Dienstjahren wegen physischen oder

geistigen Gebrechen aus dem Militärverband
entlassen werden müssen.

Doch das Resultat der Untersuchung von
Rekruten ist nicht die einzige Zusammenstellung, welche

Interesse bietet. — So dürfte z. B. eine

Darlegung der Sanitätsverhältnisse unserer Armee, im
Laufe eines gewöhnlichen Jahres, lehrreiche Auf«
schlöffe geben.

Als Anhaltspunkte für die Zusammenstellung
möchten mir anführen: Zahl der Erkrankungen,
die in den Krankenzimmern behandelt wurden,
Zahl der Kranken, die in das Spital abgegeben

werden mußten, Zahl der Tage; Beschaffenheit der
Leiden und Krankheiten z Unfälle und zwar melche im
Krankenzimmer und melche im Spital geheilt wurden.

Art oder Ursache der Unfälle*); Zahl der

gegen Verzichtsschein Entlassenen; Zahl Derjenigen,
welchen Entschädigungen oder Pensionen ausbezahlt

werden mußten. Zahl der Todesfälle im

Dienst; Ursachen; Zahl der Krankheiten und
Todesfälle in Folge oder unmittelbar nach dem Dienst.

Eine interessante Zusammenstellung würde auch

die Vertheilung der Rekruten auf die einzelnen

Truppengattungen geben und zwar
s. nach der Größe,
b. nach Beruf,
o. nach dem Ergebniß der pädagogischen Prüfung.
Wie man steht, würde stch für das statistische

Bureau auf militärischem Gebiete noch Gelegenheit

zu mancher nützlichen Arbeit finden. L.

Militärische Briefe. II. Ueber Infanterie. Von Kraft
Prinz zu Hohenlohe-Jngelsingen, General der

Infanterie, General-Adjutant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs. Berlin, 1884. E. S.
Mittler u. Sohn. Preis Fr. 3. 35.

(Fortsetzung.)

Der fünfte Brief behandelt die Frage:

„Sind noch Reglementsänderungen
wünschenSwerth?" Auf die einzelnen Punkte,
melche hervorgehoben merden, können wir hier nicht
eintreten. Nach unserer eigenen Ansicht liegen ge»

wichtige Gründe vor, Reglementsänderungen mög-

*) Bet den Unfällen käme in Anbetracht: zufällige
Verletzungen, Knochenbrüche, Verwundungen durch Stich», Schlag»

und Schußwagen, Selbstmord, Verunglückungen mit töotltchem

Ausgang u. s. w.
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